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Zeitungen von gestern für das Lernen von morgen?

Sind (historische) Zeitungen noch relevant fÃ¼r das
Historische Lernen? Diese Frage stand im Zentrum einer
Tagung, die der Lehr- und Forschungsbereich Didaktik
der Gesellschaftswissenschaften gemeinsam mit dem In-
ternationalen Zeitungsmuseum Aachen ausrichtete. So-
wohl die heutige SchÃ¼lerschaft als auch die Studieren-
den konsumieren immer weniger tagesaktuelle Zeitun-
gen. Ergibt sich daraus bereits der Verzicht auf die Ana-
lyse von historischen wie aktuellen Zeitungen in der Ge-
schichtsdidaktik oder gar in der gesamten Geschichts-
wissenschaft? Intensiv erÃ¶rterten Vertreter aus Zeitge-
schichtsforschung, Geschichtsdidaktik und schulischem
Unterricht diese Themen.

FRANK BÃSCH (Potsdam) erÃ¶ffnete die Tagung
mit einem grundlegenden Vortrag Ã¼ber die Medienge-
schichte als Untersuchungsgegenstand der Geschichts-
wissenschaft. In der historischen Betrachtung konzen-
trierte er sich auf drei Phasen: die Entstehung des Zei-
tungswesens im 17. Jahrhundert und der Etablierung die-
ses Mediums, das bis zu seiner Festigung im 18. Jahr-
hundert primÃ¤r zur Legitimierung der Herrschaftsin-
stanzen diente. Ein weiterer Fokus zeigte sich in der
zweiten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts, in der Zeitun-
gen unter anderem als TrÃ¤ger nationaler Bewegungen
und Revolutionen hervortraten, sich zugleich aber auch
transnationale Kommunikationsnetzwerke und Nach-
richtenagenturen herausbildeten. Als dritte Phase be-
trachtete BÃ¶sch das Zeitungswesen im 20. Jahrhun-
dert mit einem besonderen Fokus auf eine Zusammen-
schau des ErstenWeltkrieges, der nationalsozialistischen

Herrschaft sowie der DDR. In dieser diachronen Ge-
samtperspektive wurden Forschungsdesiderate aufge-
zeigt, wie etwa der Vergleich von Presseanweisungen
und gedruckten Nachrichten. Bilanzierend konstatierte
BÃ¶sch, dass Zeitungen aus der Sicht des Historikers gar
nicht Ã¼berschÃ¤tzt werden kÃ¶nnten.

Nach dem ErÃ¶ffnungsvortrag schlossen sich drei in-
haltliche Panels an, die von CHRISTIAN KUCHLER (Aa-
chen) erÃ¶ffnet wurden. Er analysierte die aktuelle Si-
tuation zum Medium Zeitung in der Geschichtsdidaktik
und wies eine fast vollstÃ¤ndig fehlende Diskussion zum
Thema nach. Dieser Erkenntnis setzte er eine Analyse
von aktuellen GeschichtsbÃ¼chern entgegen, in denen
Zeitungen bzw. Zeitungsausschnitte zwar vorkommen,
jedoch eher als âFaksimileâ oder âAppetizerâ eingebettet
sind. DarÃ¼ber hinaus nahmKuchler denwohl wichtigs-
ten SchÃ¼lerwettbewerb, den zweijÃ¤hrig stattfinden-
den âGeschichtswettbewerb des BundesprÃ¤sidentenâ in
den Blick und konnte durch die Analyse prÃ¤mierter
Projekte feststellen, dass mehr als ein Drittel auf Basis
von Zeitungen durchgefÃ¼hrt wurden, jedoch die Eigen-
bedeutung der Medien in den WettbewerbsbeitrÃ¤gen
kaum reflektiert wird.

Im Anschluss daran prÃ¤sentierte CAJUS WYPIOR
(Heilbronn)mit sehr illustrativen Beispielen unterschied-
licheMÃ¶glichkeiten zumUmgangmit Zeitungen, die er
zuvor theoretisch justierte. Zeitungen wÃ¼rden die Ge-
genwart in Diskursen erklÃ¤ren, die sie teilweise mit-
und untereinander fÃ¼hren. Zudem berichten sie Ã¼ber
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Vergangenes und greifen trotzdem bis in die Gegenwart
hinein. Letztlich kreieren sie Wirklichkeiten, die sich
durch ihre Narrationen und Diskurse erst herausbilden.
FÃ¼r die Fachdidaktik leitete Wypior die Konsequenzen
ab, dass anhand von Zeitungen die Konstruktion von
Gegenwart durch die Historie erfasst werden kÃ¶nne,
die immer IdentitÃ¤t, Gemeinschaft und Sinnvermittlung
umfasse.

AbschlieÃend berichtete THOMAS GÃTTLICH
(GieÃen) Ã¼ber Erfahrungen aus einem universitÃ¤ren
Seminar, in dem Studierende mithilfe von Zeitungen
konkrete Unterrichtsprojekte entwarfen und durch-
fÃ¼hrten. Als einen groÃen Vorteil des Mediums stellte
er heraus, dass es ermÃ¶gliche Geschichte haptisch er-
fahrbar und greifbar zu machen. Damit gehe eine Ver-
kÃ¼rzung der Distanz der SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼ler
zum historischen Gegenstand und eine StÃ¤rkung der
Relevanz der Thematik einher. Das Medium Zeitung die-
ne dabei als Transportmedium fÃ¼r Konfrontationen.

Im zweiten Panel widmete sich ASTRID SCHWA-
BE (Flensburg) unter geschichtsdidaktischen PrÃ¤missen
digitalen Zeitungsangeboten. Sie betonte das Potential
von digitalen Presseerzeugnissen und kategorisierte den
Mehrwert nach Fragen des Zugangs, als zeitgeschicht-
liche Quelle, als geschichtskultureller Akteur, als Platt-
form geschichtskultureller Debatten sowie als medien-
geschichtliche Reflexion. So fÃ¶rdere der Zugang die
Recherche-Kompetenz von Novizen und das selbstge-
steuerte Lernen, wÃ¤hrend kostenfreie Portale wie bei-
spielsweise die ZugriffsmÃ¶glichkeit auf die digitalisier-
ten Ausgaben des âSpiegelsâ Ã¼ber âSpiegel-Onlineâ
sinnvolle ErgÃ¤nzungen zu anderen Unterrichtsmedi-
en darstellen. Dabei wÃ¼rden die digitalen Angebote
die klassische Zeitung nicht ersetzen, sondern sie er-
gÃ¤nzen. Einen Vorteil machte Schwabe darin aus, dass
in kurzer Zeit ein punktuelles Abbild des Zeitgeistes ge-
spiegelt und geistige Problemlagen anzeigt wÃ¼rden.

Ein innovatives und einzigartiges Projekt in der Di-
gitalisierung von Zeitungen stellte HOLGER WETTING-
FELD (Berlin) vor. Im Rahmen des Themenjahres âZer-
stÃ¶rte Vielfaltâ wurde die BerlinerMorgenpost aus dem
Jahr 1933 im Zeitraum vom 1.Januar bis zum 31.Dezem-
ber 2013 simultan online verÃ¶ffentlicht. ZusÃ¤tzlich
wurden synchrone Quellen sowie Kommentare und an-
dere Pressestimmen erfasst und ergÃ¤nzend im Netz pu-
bliziert. Anhand dieserQuellen wurde ein Ã¤uÃerst brei-
ter Ausschnitt der Medienberichterstattungen aus dem
âSchicksalsjahr 1933â Tag fÃ¼r Tag sichtbar gemacht.
Nach Abschluss des Projektes wurden ZugÃ¤nge fÃ¼r

Schulen entwickelt und exemplarisch durchgefÃ¼hrt.

Der Abschluss dieses Panels erfolgte mit lokalem Be-
zug. REBECCA KRIZAK (Aachen) stellte das Internatio-
nale Zeitungsmuseum Aachen als Lernort vor, das Mit-
te des 19. Jahrhunderts die ersten Sammlungen anleg-
te und 1931 die erste Ausstellung zeigte. Die heutige
Sammlung umfasst 200.000 nationale und internationale
Zeitungen. Nach seiner WiedererÃ¶ffnung im Jahr 2010
Ã¤nderte sich der Fokus, aus dem Zeitungsmuseumwur-
de ein Lernraum zur Geschichte der Medien. Anhand
einer Befragung von LehrkrÃ¤ften differenzierte Krizak
AnlÃ¤sse und BeweggrÃ¼nde fÃ¼r einen Ausstellungs-
besuch. Dabei reichte das Spektrum vom Lehrplanbezug
Ã¼ber die angestrebte FÃ¶rderung von Medienkompe-
tenz oder den Besuch eines auÃerschulischen Lernortes
bis hin zur Nutzung von Zeitungen als Quelle.

Im abschlieÃenden, sehr offen als âLernen ohne
Grenzenâ umschriebenem dritten Panel zeigte PETER
GEISS (Bonn) auf, wie die Arbeit mit Zeitungen gera-
de den bilingualen Geschichtsunterricht bereichert. An-
hand einer Unterrichtseinheit Ã¼ber die Pressebericht-
erstattungen wÃ¤hrend der Julikrise 1914 erlÃ¤uterte
er, wie durch forschendes Lernen multiperspektivisches
Denken geschult werden kÃ¶nne. Als Beispiel einer ge-
winnbringenden Arbeit mit Printmedien stellte Geiss
eine ereignisgeschichtlich orientierte Unterrichtsreihe
Ã¼ber den Ausbruch des Ersten Weltkriegs vor, die es
den SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼lern ermÃ¶gliche, eigen-
stÃ¤ndig Presseerzeugnisse aus dem Juli 1914 zu re-
cherchieren und auszuwerten. Gerade der bilinguale Ge-
schichtsunterricht bilde fÃ¼r solch eine Unterrichtsein-
heit hervorragende Rahmenbedingungen, da er die Ar-
beit mit binationalen Quellenkorpora ermÃ¶gliche und
somit die Chancen fÃ¼r einen multiperspektivischen
Blick auf die Historie steigere.

ASTRID BLOME (Mainz) behandelte in ihrem Vor-
trag die Relevanz von Drucken der frÃ¼hen Neuzeit
fÃ¼r das historische Lernen. Neben grundsÃ¤tzlichen
Fragestellungen bezÃ¼glich des zeitgebundenen Ver-
hÃ¤ltnisses von Privatheit und Ãffentlichkeit bÃ¶ten
diese, etwa in Form von Inseraten, zahlreiche An-
knÃ¼pfungspunkte fÃ¼r sozial- und wirtschaftshisto-
rische Fragestellungen. In ihrer QualitÃ¤t als regiona-
ler IdentitÃ¤tsstifter stellt die frÃ¼hneuzeitliche Pres-
se zudem einen gewinnbringenden Erarbeitungsgegen-
stand fÃ¼r kulturgeschichtliche ZugÃ¤nge dar, indem
beispielsweise die Geschichte der Presse als Geschichte
der AufklÃ¤rung zu betrachten sei.

Der abschlieÃende Vortrag fokussierte das Schreib-
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und TextverstÃ¤ndnis von SchÃ¼lerinnen und
SchÃ¼lern. SVEN OLESCHKO (Duisburg-Essen) lotete
unter lehr-lern-psychologischen Aspekten und fachspe-
zifischen Anforderungen die Grenzen und HÃ¼rden des
Einsatzes von Zeitungen in sprachlich divers zusammen-
gesetzten Lerngruppen aus. So betonte er die Bedeut-
samkeit von schriftsprachlichem Handeln bei schriftli-
chen AufgabenlÃ¶sungen im Sachfachunterricht sowie
das Potential von Zeitungen als Bild- und Textquellen
fÃ¼r einen sprachlich-inklusiven Geschichtsunterricht.
In diesem Zusammenhang plÃ¤dierte Oleschko fÃ¼r ei-
ne kritische Betrachtung von Methodenseiten in Schul-
bÃ¼chern: hÃ¤ufig seien Mechanismen der Exklusion
mit den Erwartungshaltungen der Lehrenden gleichzu-
setzen und demnach sollten fachliche und sprachliche
Erwartungen benannt und reflektiert werden.

Mit einem ResÃ¼mee seitens MICHELLE BARRI-
CELLI (Hannover) wurde die Tagung zum vermeintli-
chen âHerbst eines Mediumsâ geschlossen. Er stellte ei-
ne breite Zeitungslandschaft als Garant fÃ¼r Pluralismus
und MultiperspektivitÃ¤t heraus, die sowohl in histori-
scher Perspektive (durch fortschreitende visuelle Ausdif-
ferenzierung) als auch in der Gegenwart (durch ein stetig
ansteigendes MaÃ an CrossmedialitÃ¤t) stets an Kom-
plexitÃ¤t gewonnen habe. Zudem sei dem Medium Zei-
tung inhÃ¤rent, lediglich sich selbst gegenÃ¼ber verant-
wortlich zu sein, woraus sich ein kolportiertes Wirklich-
keitskonstrukt ergeben kÃ¶nne. FÃ¼r die heranwach-
sende Generation bÃ¼Ãt die Zeitung aufgrund der Ver-
lustigkeit ihres Propriums âSchnelligkeitâ an Relevanz
ein, sodass die Auseinandersetzung mit dem Medium
Zeitung fÃ¼r Lernende zu einer AlteritÃ¤tserfahrung
werde, die fÃ¼r die Arbeit im Geschichtsunterricht
neue MÃ¶glichkeiten biete. FÃ¼r die historische Ana-
lyse sei es umso wichtiger, bei den SchÃ¼lerinnen und
SchÃ¼lern Kompetenzen zu fÃ¶rdern, die es erlauben,
das ihnen zunehmend fremde Medium zu erfassen. Die
gesellschaftliche Relevanz des Mediums auch in der Ge-
genwart liegt nach Barricelli vor allem in der mensch-
lichen Neugier begrÃ¼ndet, die nach aktuellen Nach-
richten und kulturellen Informationen dÃ¼rstet und

sich daraus einen vermeintlichenWissensvorsprung ver-
spricht.

KonferenzÃ¼bersicht:

ErÃ¶ffnungsvortrag:
Frank BÃ¶sch (Potsdam), Zeitungen als Quellen der

Geschichtswissenschaft â Grundlagen, Methoden und
Perspektiven der Mediengeschichte

Panel I: Aktuelle Situation

Christian Kuchler (Aachen), Historische Tagespresse
im Geschichtsunterricht

Cajus Wypior (Heilbronn), Handlungsorientierter
Geschichtsunterricht mit Zeitungen

Thomas GÃ¶ttlich (GieÃen), Zeitungen in der ge-
schichtsdidaktischen Lehre. Ein Werkstattbericht

Panel II: Materialisierung von Zeitungen

Astrid Schwabe (Flensburg), Multimediale App statt
Papier und DruckerschwÃ¤rze â Das âalteâ Medium Zei-
tung in der digitalen Welt und der Geschichtsunterricht

Rebecca Krizak (Aachen), Das Internationale Zei-
tungsmuseum als Lernort

Holger Wettingfeld (Berlin), Pressechronik 1933 -
Journalismus in der Diktatur

Panel III: Lernen ohne Grenzen

Peter Geiss (Bonn), Printmedien und bilingualer Un-
terricht

Astrid Blome (Mainz), Drucke der frÃ¼hen Neuzeit
als Gegenstand des historischen Lernens

Sven Oleschko (Duisburg-Essen), Einsatz von histo-
rischen Zeitungen in sprachlich divers zusammengesetz-
ten Lerngruppen

Tagungsbilanz:
Michele Barricelli (Hannover), Historische Zeitungen

und Historisches Lernen. Ergebnisse und Perspektiven

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Stefanie Gerlach. Review of , Zeitungen von gestern für das Lernen von morgen?. H-Soz-u-Kult, H-Net
Reviews. November, 2014.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=42817

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=42817


H-Net Reviews

Copyright © 2014 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

4

mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

